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Deutſcher Reichstag. 


106 Sitzung vom 16. Juni, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Zunächſt wird die zweite Berathung des Nachtrags für 
1896/97 foxtgeſetzt. | 
Die Kommiſſion hat den Poſten von 300 000 Mark als erſte 
Mate für den Neubau einer Kaſerne in Wiesbaden 


0 chen. 

e Dr. Lieber (Centr) beantragt, dieſe Bofition wieder her 
uſtellen. 

auf Abg. Werner (Antif) bittet, es bel dem Beſchluſſe der Kom⸗ 

amiſſton zu belaſſen. 

Abg. Müller⸗Fulda (Centr) tritt ebenfalls für den Kommiſ⸗ 
ionsbeſchluß ein. Drei heſſiſche Städte, die bis 1866 Garnilonen 
gehabt dätten, wünſchten wieder eine ſolche zu erhalten. Die Stadt 
Rothenburg hätte ſich ſogar bereit erklärt, auf eigene Koſten dle 
Kaſerne zu erbauen. 2 N 

Generalmajor v. Gemmingen erklärt, daß die Mllitärverwal⸗ 
tung derade auf dieſe Poſttlon einen großen Werth lege, da es uns 
wöglich ſel, das betr. Bataillon anderswohin als nach Wiesbaden 

u verlegen. k 
b Abg. v. Maſſow (konſ.) bemerkt, daß ſeine Partei für den 
Antrag Lieber ftimmen werde. N 1 2 

Aba. Dr. Paaſche (natl.) führt aus, daß ſeine politiſchen 
Freunde jetzt ihre Bedenken gegen den Antrag Lieber fallen gelaſſen 
ätten und für die Bewilligung der Kaſerne in Wiesbaden ſtimmen 


a rden. 

ur Hierauf wird entgegen dem Kommiſfionsbeſchluſſe die Bofttion 

für die Kaſerne in Wiesbaden gegen die Stimmen der Freifinnigen 

Volkspartei, der Auttſemiten und der Sozialdemokraten bewilligt. 
ür 


und 
e Genn- 2 K. far 
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Reiches 


ür den Neubau einer Kaserne in Bitſch (Elſaß) 
zwerden als erte Rate 200 000 Mark gefordert. | 

Aba. Colbus (Elſäſſer) macht darauf aufmerkſam, daß in der 
Mitte der Stodt Vilſch eine alte leere Jranzöſiſche Kaſerne liege, 
die ſich mit 100 000 Mark Koſten vollſtändig entſprechend reno⸗ 
1 ließe. J 
iter Feneralmcjer v. Gemmingen erwidert, daß dieſe frühere 
franzöſiſche Kaſerne ein ganz undrauchbares altes Gebäude Jet. 

„Abg. Dr. Lieber (Etx.) bittet die Mllitärverwaltung um Aus⸗ 
au Biene ai en Kan 9 — ET 

Generalmajor b. mingen exwidert, daß Verhandlungen 

terüber vielleicht geführt ſelen, jedenfalls ſeien fie von der Central⸗ 
verwaltung nicht veranlaßt worden. 

Die Poſitſon für Bilſch wird bewilligt. 

Für den Neubau elner Kalerneſ in St.⸗Avold 
werden 320 000 M. aeforbert.i namen eee, 

Ab. Tolbus (Elſüſſer) bemerkt, daß ſowohl die Bewohner von 
St. Avold als auch von Forbach ibn gebeten hätten, im Reichstage 
für eine Garniſon einzutreten. (Heiterkelt.) Er glaube, die Inter⸗ 
eſſen dieſer beiden Städte nur ſo vereinigen zu können, indem er 
für den Neubau der Kaſerne in St. Avold eintrete, aber auch die 
Militärverwaltung bitte, aus Metz oder irgend einer anderen 
Stadt, die mit Soldaten überfüllt jet, einige Batalllone nach 
Forbach zu legen. (Große Heiterkeit.) Die Stadt Forbach ſel zu 
Unglaublichen Opfern bereit, wenn fie eine Garnſſon erhalte, und 
würde zum Bau einer Kaſerne gerne 200 000 M. hergeben. 

Aba. Adt (ul) La e ebenfalls die Verlegung einer 

arniſon nac Forbach. 

mr erst us Gemmingen wacht darauf aufwerkſam, daß die 
Verlegung einer Garnſſon nach Forbach zu große Koſten ver⸗ 
Arſachen würde, St. Avold verdiene den Vorzug. Zwar habe 
Forbach ſich zu großen Opfern berelt erklärt, es iM jedoch zwelſel⸗ 
Haft, ob eine Stadt von 6000 Einwohnern dieſe auch lelſten könnte. 
Jedenfalls würden die Anerbietungen der Stadt Forbach die 
Milttärverwaltung veranlaſſen, mit ibr in Verhandlungen ein⸗ 
autreten, und es ſel nicht aus geſchloſſen, daß ſpäter einmal dleſe 
Verhandlungen zu einem Reſultat führen würden. 

g. Adt (ntl.) beantragt, die Poſitlon zu ſtreichen. Die Bor 
ſitlon wird jedoch de willigt. \ 

Der Reſt des Nachtrags zum Militäretat wird ohne weſent⸗ 
liche Debatte genehmigt, ſoweit er ſich auf das preußiſche und 
ſächfiſche Kontingent bezieht. Für Württemberg werden zur Er» 
weiterung und Ergänzung von Kaſernen 600000 M. gefordert. 

Abg. Rembold Ctr) beantragt, die Summe auf 371000 M. 


herab 
1 eee Kriegsrath v. Horion widerſpricht dieſem 


An E 

a Dr. Lieber (Ctr.) beantragt eine Reſolutlon, der Reichs⸗ 
tag möge die Erwartung aussprechen, daß bei Beſchaffung der Ka⸗ 
ſernements für die beiben neuen württen bergiſchen Reglmenter, 
die in Weingarten vorhandenen Bauten verwendet und dadurch 
— —— ren von der geforderten Bedarfsſumme fpäter 
Zurückgerechnet würden. f 

An der Debatte betheiligen ſich noch dle Abag. Rem hold, 
Gröber (Etr.) und Kriegsrat v. Horion. Die Reſolution Lieber 
wird angenommen, die Poſitton bewilligt. 

Domit ift der Nachtrag zum Heeresetat erledlat. Der Nach 
— . — Marine., Poſt⸗ und Eiſenbabnetat wird obne Debatte 
Qenehmig 

Endlich wird ein Anleihegeſetz zu dieſem Nachtragdetat mit dem 
Bulagantrag des Abg. v. Leipziger (konſ.) angenommen, daß von der 
Anleihe Ermächtigung nur —— — Gebrauch zu machen ift, als der 

arſsbetrag nicht durch Mehrerträge bei den außer den Matrikulars 
beiträgen zur Reichskaſſe fließenden regelmäßigen Einnahmen feine 


Deckung fladet. 

Der ae eite Nachtragsetat zum Neihsbaushaltsetat 
1896/97 (Mehrforderung — artillexiſtiſche Verſuchszwecke im Betrage 
Don ar a = M.) wird in erſter und zweiter Berathung ohne 

exlebig 

In dritter Berathung wird ſodann die Ueberſicht der Reichs⸗ 
ausgaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1894/95 mit den E 
übekſchreitungen genehmigt, zugleich wird eine Refolution Kl 


nommen, durch welche die verbündeten Regierungen erſucht werden, 


„ eier e Laym kdod kur ec Wie, 
das gt 


8 
91 »fe am 
me e nehmen e Wusgabcheien 
N. — N — 


Mittag⸗Ausgabe. 


Mittwoch, 17. Juni. 


eine baldige Aenderung der kalſerlichen Verordnung vom 23. April 
1879 betreffend die Umzugskosten für die geſandtſchaftlich en und 
konſulariſchen Beamten in Erwägung zu nehmen. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Umformung der vierten 
Bataillone wird ohne Debatte in dritter Berathung 
angenommen gegen die Stimmen der Freiſinnigen Volks ⸗ 
partel, der Deutſchen Volkspartel und der Sozialdemokraten. 

Die Geſammtabſtimmung über die Gewerbeordnungsnovelle 
wird ausgeſetzt und zunächſt Petitionen berathen. f 

Die Kom miſſion beantragt, die Petitlonen betref: 
fend Einfübrung des Befählgungsnachwelſes 
15 a Baugewerbe dem Reichskanzler als Material zu 
überweiſen. 

Abg. Fiſchbeck (Frl. Vp.) beantragt, über dieſe Petltlonen zur 
Tagesordnung überzugeben 


Abg. Benoit Fr. Bag.) tritt für den Antrag Fiſchbeck ein, 
die Abgg. Jacobskötter (konſ.) und Euler (Ctr.) befürworten da» 
gegen den Kommiſſtonsbeſchluß. 


Die Diskuſſion ſchließt, ohne daß der Abg. Fiſchbeck zum 
Worte kommt. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (nl.) beantragt, mit Rückſicht hierauf 
dleſen Gegenſtand von der Tagesordunng abzulegen. 

Abg. Fiſchbeck bittet, über den Antrag Bennigſen abſtimmen 
zu laſſen und bezweifelt zugleich die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 


Da das Bureau ebenfalls darüber zweifelhaft iſt, ob das Haus 
beſchlußfähig iſt, findet Namensaufruf ſtatt. Die Auszäh⸗ 
lung erglebt die Anweſenhelt von nur 176 Abaeord» 


tt 
neten; das Haus iſt alfo nicht beſchlußfähtg, die Sitzung 
muß abgebrochen werden. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Interpellation 
des Centrums, betr. Aufhebung des Jeſultengeſetzes, 
dritte Berathung der Anträge der Abgg. Aucker und Auer, betr. 
ein Reichs⸗Vereinsgeſetz, dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 

le Schutztruppe und des Nachtragsetats, zweite Berathung des 
Depotgeſetzes, Geſammtabſtimmung über die Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung. WBahlprüfungen. * 

Abg. Gamp (Rpt) bittet den Präſidenten, auch den freikonſer⸗ 
vativen Antrag, betr. die Lombardtrung land wirthſchaftlicher Pfand⸗ 
brieſe auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Blzepräſtdent Schmidt bedauert, mit Rückſicht auf die Ge, 
Imptigtage eee des Abg. Gamp nicht erfüllen zu können. 


Preußiſcher Landtag. 
geordnetenhans. 
81. Sitzung vom 16. Junt, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Berathung des Antrages Dr. Arendt und Gen., be⸗ 
treffend die Beſtimmungen über den Betrieb von Bäcke⸗ 
reten und Konditoreien, wird fortgeſetzt. 

Abg. Möller (ni): Den Vorwurf, das die Anhänger des 
Antrages die Arbeſterſchutzgeſetzgebung ſtocken laſſen wollen, muß 
ich entſchleden zurückwelſen. Weder dem Handelsminiſter noch dem 
Abg. Trimborn haben die geſtern hier gehaltenen Reden eine Ver⸗ 
anlaſſung dazu gegeben. (Belfall.) Wir werden für den Antrag 
ſtimmen, um unſexer ſcharſen Mißbilligung darüber Ausdruck zu 
geben, daß dieſe Verordnung erfolgt It, die dem Arbelterſchutz⸗ 
geſetz nicht entſpricht. Die geſundheſtsſchädliche Einwirkung der 
Nachtarbelt im Bäckergewerde muß ich beſtreiten. Die über⸗ 
mäßige Arbeitszeit an ſich ift kein Grund zum Erlaß ſolcher 
Verordnungen, es muß auch der Beweis für die Geſund⸗ 
beitsſchädlichteit erbracht werden, und dieſer Beweis iſt bisher 
nicht geführt. So werden z. B. die Bäcker vom Gelenk⸗ und Muskel ⸗ 
rheumatismus nicht häufiger befallen, als andere Gewerbtreibende. 
Es find keine Thatſachen, ſondern nur Ralſonnementz, die dazu 
gefübrt haben, dieſe Verordnungen zu erlaſſen. Ein Drittel der 
Bäcker arbeitet ohne Geſellen dleſe werden von der Verordnung 
nicht getroffen. Von den übrigen zwei Dritteln werden hingegen 
47 Proz. Kleinmelſter davon betroffen, und dieſe müſſen beſonders 
darunter leiden. Gerade das Bäckergewerbe iſt das denkbar 
ungeeignetſte, um fozialpolitiiche Experimente anzuftellen. Wenn 
aber etwas derartiges geſchehen ſoll, fo ſoll es geſchehen auf dem 
geraden Wege der Geſetzgebung, man fol ſich aber hüten, auf 
dieſe Weile ein Experiment am Leibe des Handwerkers zu machen. 
Man verweiſt uns immer auf England, aber dort herrichen ganz 
andere Verhältniſſe, auch hinſichtlich des Genuſſes von friſchem 
Brot. Wenn wir etwas thun wollen, ſo ſollen wir nicht die 
Arbeitszeit beſchränken, ſondern, wie der Unterſtaatsſekretär von 
Rottenburg meinte, uns die Llebhaberel, des Morgens ſchon friſche 
Brödchen zu eſſen, abgewöhnen. Ich bedauere, LIE die Ver⸗ 
ordnung erlaſſen tft, aber fte tritt unter der vollen Verantwortung 
der preußiſchen Reglerung in Kraft. Rechtszwelfel find jetzt ſchon 
entftanden, die Scköffengerichte werden oft nicht willen, ob 
verurtheilen ſollen oder nicht, die Verordnung wird zur För⸗ 
derung der Rechtseinbeit nicht beitragen. 

Geheimrath v. Meyeren beitreitet, daß die Verordnung des 
Bundesraths keine Rechtsailtigkeit habe. Poſitive Beſtimmungen 
hierüber giebt es allerdings nicht, aber nach der Theorie der 
Reichs verfaſſung werden derartige bundesräthliche Verordnungen 
vollkommen gleich geachtet den Reichsgeſetzen. (Wid erſpruch rechts.) 
Der, Reichstag kann über ſolche Verordnungen zwar diskutiren oder 
aten eine rechtliche Bedeutung aber haben ſolche Dis⸗ 
uſſtonen nicht. 

Abo. Stötzel (Ctr.) bedauert die Einbringung des Antrages. 
Was würde es im Lande für einen Eindruck machen, wenn 51 
Volksvertretung der Regierung in die Arm: fallen wolle. Dies 
würde nur Waſſer auf die Mühle der Sozialdemokraten fein. 
Das Centrum würde gegen den Antrag ftimmen. 

Aba. Brütt (frelkonſ) führt aus, daß nach den Erklärungen 
des Handelsminiſters die Bäcker mit dem zufrleden ſein müßten, 
was die Reichslommiſſton für Arbeiterſtatiſtik ihnen beſcheert babe. 
Meine Freunde ſind nun zwar der Ueber eugung, daß dieſe Be⸗ 
ſcheerung keine erfreuliche iſt. hoffen aber, daß ſich richtige und 


au 
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ſachgemäße Grenzen finden laſſen werden. Herr von Rottenburg 
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Geruntwortlich für ben Dum 


bat ſelbſt erklärt, daß er trotz des großen aufgewendeten Apparates 
von den Verbältniffen auf dem Lande keine Ahnung babe. Die 
Kommiſſton für Arbe terſtatiſtik iſt dilettantenhaft verkahren. Ja 
der Sache ißt überaus einfeltig vorgegangen, die Regierungs- 
aſſeſſoren ſcheinen das große Wort in der Kommiſſton geführt zu 
haben. Hoffentlich wird ſich auch die Megterung davon überzeugen. 
Be die Arbeiten der Kommiſſton für Ardeiterſtatiſtit minderwerthla 


nd. 
Aba. Dr. Bachem (Ctr.): Wenn man fachlich, ruhig und 
nüchtern die Arbeiten der Kommiſſton verfolgt dat, ſo muß man 
ugeben, daß fie ſehr viel ſachverſtändiger verfahren iſt, als es dem 
arlamente möglich war. Die Kommſſſton iſt ihren Arbelten mit 
Aufopferung, Sahverftändigteit und Kluabeit nachgekommen. Man 
kann ſehr wobl des Morgens Brötchen eſſen, die zwei Stunden 
älter ſind. Wenn man den deutſchen Hausfrauen dies vor Augen 
hält, jo werden fie Mitleid mit den Bäckerfrauen haben und ignen 
zu Llebe gern dles kleine Opfer bringen. Es iſt ganz in der Ord⸗ 
nung, daß man den großen Betrieben die Ausnutzung ihrer Arbeits» 
kräfte beſchräakt. Den Vortheil davon Haben die kleinen Betrlebe. 
Mit der Zeit wird man ſich an die Verordnung ſchon gewöhnen. 
Was die juriſtiſche Seite betrifft, ſo hat die Reglerung nach 8 1206 
das Recht zu einer ſolchen Verordnung, und die Entscheidung der 
Frage, ob die Vorbedingungen zutreffen, if 32 2 und allein der 
egterung überlaſſen. (Wlderſpruch rechts.) Ich würde es daher 
bedauern, wenn durch die Aeußerung des Freiherrn von Z oli 
die Bäckermeiſter veranlaßt würden, zu prozeſſtren. Die Ver⸗ 
ordnung {ft ohne Nachprüfung des Richters alltig. Wir haben 
doch ähnliche Verordnungen, deren Rechtsalltlakett Niemand an⸗ 
gezweifelt hat. So find die Ausnahmen von der — einig 
auch durch Verordnungen feſtgeſetzt. Das erinnert mich daran, 
daß man früher ſagte, Steuern dürfen nur auferlegt werden im 
Rahmen des Bedürfalſſes, alſo hat der Richter bei einer Steuer⸗ 
verweigerung nachzuprüfen, ob ein Bedürfniß vorlag. Damals 
widerſetzten ſich die Richter dleſer Auslegung. Alſo ſelen Ste jetzt 
auch konſequent! Es würde mir eine Schadenfreude bereiten, wenn 
durch die Aeußerung des Freiherrn v. Zedlitz recht viele Bäder 
prozeſſtren und ihre Prozeſſe verlieren. Die Furcht vor der Sozlal⸗ 
demokratle iſt unberechtigt, ich habe eine beſſere Meinung von un⸗ 
ſeren chriſtlichen Bäckern, als daß fte ſich durch ſolche Verordnung 
in die Fangarme der Sozlaldemokratie treiben laſſen. Selbſt 
Bäckerinnungen find mit der Verordnung, von einigen kleineren 
Beſtimmu igen abgefeben, ganz elnverſtanden. Nachdem wir elne 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung zu Gunſten der Arbeiter geſchaffen haben, 
müſſen wir auch eine Hand werkerſchutz zeſetzgebung zu Gunſten der 
Handwerker ſchaffen. Durch idleſe Verordnung retten wir unſere 
chriſtlichen Bäckergeſellen vor der Verführung der Sozialdemo⸗ 
kratle. Ja wir ſollten ſogar noch weiter gehen und auch für das 
Bucbrudereigewerbe eine ähnliche Verordnung erlaſſen. Ich halte 
Br en für eine ſegensreiche für das ganze Bolt, (Beifall 
m Centrum. 


Abg. v. Brockhauſen (konf.): Ich muß zunächft die Re 
alltigkeit der Verordnung beſtreiten. Es iſt doch ein großer War 
ſchied zwiſchen einer Pollzelverordnung und einer Verordnung des 
Bundes raths. Eine große Gefahr beſteht darin, daß die Ober⸗ 
landesgerichte die juriſtiſche Beage verſchleden beurthellen können. 
da die Sache nicht dem Spruch des Reichsgerichts unterliegt. Ich 
bedauere es, daß man mit dleſer Verordnung vorgeht, bevor man 
eine geordnete Intereſſenvertretung der davon betroffenen Betriebe 
bat. In kleinen Städten erfreuen 110 gerade die Bäckergeſellen 
eines üblen Leumundes, ſie benutzen ihre freie Zeit dazu, um aller⸗ 
hand Allotria zu treiben. Ich din ein Freund der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung, kann aber dieſer Verordnung nicht zuſtimmen, zumal 
da die mittleren Betriebe davon ſchwer geſchädlat werden. Die 
Verantwortung für biefe Verordnung trägt das preußiſche Staats» 
miniſterlum; wir haben alle Veranlaſſung, warnend unſere Stimme 
zu erheben. Schon oft haben ſich unſere Warnungen fpäter als 
nothwendig berausgeſtellt. So wird es auch bier fein. Heben 
Ste die Verordnungen entweder ganz auf oder ſchieben Ste ſie 
weniaſtens hinaus. 

Abg. Stöcker (bei keiner Partel): Was würde es für einen 
Eindruck im Lande machen, wenn jetzt 14 Tage vor Inkrafttreten 
die Verordnungen aufgeboben würden! (Ruf rechts: Einen ſehr 
guten!) Das Anſehen der Regierung und namentlich des Handels⸗ 
minifter8 würde dadurch ſchwer ede und das Vertrauen, daß 
die Regierung in der ſozlalpolltſſchen Geſetzgebung welter geben 
will, würde erſchüttert werden. Man ſpricht von einer Oy pnolſſa⸗ 
— 5 Sala EN ee el ame: iſt der Hypnos. 

1 and he er Rũů . 
polltiſchen Geſetze baben entſchieden ihr Auen 5 a m 
kratie ift freilich nicht kleiner geworden, aber fie bat 
an die Stelle der Drohungen und revolutionären Be 
ein Mitwirken an der Geſetzgebung getreten. Der große 
{ft der, daß die Regterung von 18631878 nichts zur Bekämpfung 
der Sozlaldemokratſe gethan hat. Warum bringen Sie nicht ſelbft 
die Uebelftände zur Sprache? Wenn Sie das den Sozialbemo- 
kraten überlaflen, fo verſchaffen Sie dieſen die Autorttät 4 5 Be⸗ 
gendrrung des Volkes. Die Furcht, daß a reg ar 
andwirthſchaft, der Maximalarbeſtstag eingeführt wird, tft eine 
allucingtion. Die Bäckermelſter ſelbſt begehen die Verordnung. 
er auch nur einen Schatten von Sympathie für foztale Reformen 
hat, muß bier zugreifen, wo es ſich berausftellt, daß Leute 16—18 
Stunden beſchäfliat find. Natürlich rückt die ſoztale Reſorm all» 
mäblich jedem Stande auf den Leib, man freut 
andere davon betroffen werden, aber 
wenn man ſelbſt betroffen wird. ar 
kann man doch die soziale Ordnung nicht aufbauen, obaleik ! 
mich darüber freue, wenn n ei 


auteren Weltb 
a fo darf man auf dem Geblet der N eſetzgebung 
nicht ſtehen bleiben, lonſt erweckt man bei den eltern den 
Glauben daß man ihnen nicht helfen will. Ich ſtebe ganz auf 
dem Boden der Verordnung. 
Aba. Schall (tonſ.): Aus den Worten des Borredners Hang 


. 


An 


Berau?, als wenn der uns von onderer Seite gemockte Vorwurf, 
daz wir nicht mit derſelben Begeiſterung für ſoziale Reſorm en ein⸗ 
treten, wie früher, auch von ihm getheilt wird. Wo eine übermäßige 
Ausbeutung vorliegt, treten wir für Beſeltigung der Mißſtände ein, 
ober wir ſtellen uns nicht nur auf den Standpunkt der Arbeiter, 
ſondern belrachten die Unternehmer als gleichberechtigte Faktoren. 
Daher muß ich warnend meine Stimme gegen dieſe Verordnung 
erheben, die die Exiſtenz vieler Bäcker vernichtet. Ich muß die 
uns geflern vom Minifter gemachte Unterſtellung zurückweisen, als 
wären wir erſt gegen die Verordnung geweſen, nachdem die Bäcker 
ebrobt haben, uns ihre Kundſchaft zu entziehen. Das war nicht 
daatsmünniſch cedacht. (Be fall rechts). Die konſervative Partel 
läßt Ah nicht durch die Agitation von Böckermeiſtern bewegen, ihre 
name zu wechſeln. (Sehr richtig! rechts). Der Minifter 
dätte wohl einſehen können, daß auf feine Aeußerung heute eine 
Reoftion von unſerer Seite erfolgt, und bätte ſich deshalb hier 
einfinden können. Ich will die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit 
nicht verantwortlich mochen, aber ſie darf doch nicht ein geſetzgebe⸗ 
riſcher Faktor über die Köpfe der Parlamente binweg werden. 
Ich glaube ja nicht, daß die preußiſche Reaſerung jetzt bie Ver⸗ 
ordnung zurückzieht. Aber wir haben ſchon diel in Preußen er» 
lebt, ich erinnere nur on die Zurückziehung des Schulgeſetzes 
Beifall rechts) und fo hoffe ich wenigſtens, daß unſere heutige 
Debatte für die Zukunft ſegensreich It. Glauben Sie nicht, daß 
die Sozlaldemolratſe durch ſolche Verordnungen bekehrt werde, 
im Gegentheil, es wird dadurch die Begehrlichkeit geſteigert, und 
das ſollte uns bedenklich machen. Die Bäckergeſellen ſelbſt ver⸗ 
langen .gor keine Verkürzung der Arbeitszeit, die ganze Bewegung 
iſt vielmehr eine Frucht der ſozlaldemokratiſchen Aaltation (Beifall 


rechtg). 

4 Unterftaatsſekretär Dr. Lohmann entſchuldigt den Handels» 
mintfter, der an dex Debatte nicht theilnehmen könne, weil er nach 
Potsdam zum Kalſer beſohlen fet. 

1 Pleßt (Centr.) tritt für die Verordnungen des Bundes, 
raihs ein und macht der konſervatlven Partei den Vorwurf, daß 
en mit ter Durchführung der fozialen Reform nicht mehr 
ernſt ſei. f 

Abg. Möller (Centr.) betont, daß die Kommiſſion für Arbelter⸗ 
Fatiſtik nur Materſol ſammeln folle, fie jet alſo mit dieſer Verord⸗ 
nung über den Rahmen ihrer Befugniſſe hinausgegangen. Er 
wünſche, daß die Kommiſſion welter beſteht, aber vor allem anderen 
dringendere Aufgaben erledigt, z. B. ſtatiſtiſche Erhebungen über 
die Wirkung der bisherigen Arbelterſchutzgeſetze anſtelle. 

Hlermit ſchließt die Debatte, g 

n feinem Schlußwort weiſt 

to. v. Kardorff nochmals darauf bin, daß die Verordnung 
nicht rechtsgiltig jet. Es ſei desbolb den Bäckern zu rathen, es zu 
einem Prozeß kommen zu laſſen. Eine Inſinuatlon, wie fie geſtern 
der Miniſter gemacht hat, ſollte vom Regterungstiſch nicht fallen. 
Was würde Herr v. Berlepſch dazu ſagen, wenn ich ihm vorwerfe, 
er wolle mit feinen Reden im Reichstoge nur den Beifall der 
Sozialdemokraten gen innen? (Bebhafter Beifall.) Herr Stöcker 
meint, die Sozialdemokratie ſel jetzt zahmer als früher, aber iſt 
dieſer Zuſtand nicht viel gefährlicher? Jetzt kann die Sozial⸗ 
demokratie mit Sicherheit darauf rechnen, einen Wahlkreis nach 
dem anderen zu gewinnen. Wer biefe Bäckereiverordnung mit 
früheren Geſetzen vergleicht, der muß zu der Erkenntriß kommen, 
daß in der Reglerung jetzt ein viel ſchwächerer Zug für ſoziale 
Reformen berrſcht, wie früher. Die Regierung ſollte zu der Geſetz⸗ 

ebung unter Bismarck zurückkommen, dann würde fie ſich das 

ertrauen des Volkes gewinnen. (Beifall rechts, Widerſpruch im 

rum. 5 
e wird der Antrag auf Kommiſſtonsberathung gegen die 
Stimmen des Centrums abgelehnt, der Antrag Arendt u. 


Gen. angenommen. eee 

Der Geſetzentwurf e änderung 
von Amtsgerichtsbezl wird in dritter Leſung 
ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die Verleſung der Interpellation Albers u. Gen.: 
Die Reglerung wird gefragt 1) ob der Kohlenbedarf der Staats⸗ 
eiſenbahnen, ſoweit derſelbe aus den weſtfäliſchen Kohlenxevleren 
entnommen wird, für die Zeit vom 1. Jul 1896 bis 30. Juni 
1898 zum Preſſe von 9 M. vro Tonne abgeſchloſſen worden iſt, 
2) im Falle der Bejabung ad 1 — welche Gründe die Staats» 
kiſendohnverwaltung zur Werwilligung dieſes erhöhten Preiſes bes 


ſtimmt haben. 
Da U Regierung ſich Ber fofextigen Beantwortung bereit er⸗ 
Aärt, erkält das Wort zur Begrünbung der Interpellation 
Abg. Grof Kanitz (t.): Die uns beſchäftlgende Frage tritt 
über den Rahmen einer Finanzfrage hinaus, fie iſt von eminent 
wirthöſchaftiſcher Bedeutung. Das Koblenſyndikat an ſich iſt eine 
nz derechtlate Einrichtung. Ich möchte mir die Frage an die 
Riegerung erlauben, ob fi die Produktlonskoſten fo gefteigert 


über 
rien 


‚b ine Erhöhung des eiſes von 8 auf 9 M. noth⸗ 
dane . That üchlich haben N aber die Produltionskoſten 
in den letzten zehn Jahren nicht exböst, ich könnte 


n nennen, in deren Fe ſich vermindert haben. 
etriebe wollen offenbar die Laſten der ſozlalpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung durch böhere Preiſe aufbringen. Es Int aber gar kein 
Anlaß vor, ihnen dleſe Koſten aus der Staatskaſſe zu erſetzen, 
ſonſt könnten andere daſſelbde Verlangen ſtellen. on dieſer Ver⸗ 
theuerung der Koſten hat jeder Haushalt einen Nachthell, auch die 
ſtädtiſchen Budgets leiden N und die Armenverwaltungen 
verspüren die üblen Folgen. Die Steigerung der Koſtenproduktſon 
iſt ja ſehr erfreulich, aber das Schlimme tft, daß die Bevölkerung 
des Weflens nicht mehr die bierzu nöthigen Arbeitskräfte liefert 
und daß in Folge deſſen Arbeitskräfte aus ferneren Provinzen, 
namentlich aus dem Oſten, in die Induſtriebezirke ziehen. Soweit 
ich unterrichtet bin, wird auch in Reglerungkreiſen ein Bebürfnik 
jür die Erhöhung des Preiſes nicht anerkannt. Welche Gründe 
haben alſo die Regterung dewogen, böhere Preiſe abzuſchließen? 
Es iſt ein offenes Gebeimniß, daß an biele Konſumenten billiger 
verkauft wird es wäre zu wünſchen, daß das Kohlenſyndikat in 
ſeinem Jahresbericht hierüber nähere Aus kunft erthellt. Wenn das 
Kohlenſöyndikat nicht billiger Kiefern kann, fo dürften wir die Kon⸗ 
zurrenz der engliſchen Kohle nicht ohne weiteres von der Hand 
welſen. Auch mit den Ausnabmetariſen konnte man vielleicht auf 
das Syndikat eln wirken.: WS 
Gebelmrath Brefeld: Ein förmlicher Vertrag ift noch nicht 
geſchloßſen, es hat nur eine mündliche Beſprechung ſtattgefunden, 
und dabei ift eine Verſtändlaung über 9 Mt. für einen Moximal⸗ 
preis für bie deſte Lokomotivpkople zu Stande gekommen. Die Ver⸗ 
dondlungen ſchweben noch. Die Direktion Eſſen, welche mit der 
Schaffung des Bedarfs beauftragt ift, meldete, daß das Koblenſyn⸗ 
ditat einen Preis von 9 M. fordere, aber nur für diejenigen Lan- 
destbelle, für welche die engliſche Koble nicht in Betracht kommt. 
ür dieſe Provinzen tritt eine erdebliche Verbilllaung ein. Die 
erhandlungen bat der Miniſter perſönlich geführt, ex bat ſich auch 
mit Vertretern von großen Betrieben und mit dem Finanzminkfter 
in Verbindung geſetzt. Der Preis ſſt uns annehmbar erfchienen, weil 
wir nicht in der Lage waren, unferen Bedarf zu einem billigeren Breife, 
etwa aus Ob eerſchleſien, zu befriedigen. Der Preis erklärt ſich auch 
aus den natürlichen Geſetzen der Preisbildung, wir können alfo 
nicht die nackthelllgen Folgen abwenden. Eine ungebübrliche Prels⸗ 
Förderung würde der Staat nicht gewähren. Sollte bieler Fall 
eintreten, ſo ſtehen dem Staat 1 Mittel zur Abwehr zur 
Verfügung, ſo lönnte man leicht die Grenzzone der Verſorgungs⸗ 


ie Nac 
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gebiete nach dem Weiten bin verſchleben. Dazu kommt, daß der 
Staat der größte Abnehmer des Syndikats tft und daß dies die 
größten Laſten auf den Bahnen befördert. Beide haben alſo allen 
Grund, keine Trübung des gegenſeitigen Verhältniſſes eintreten zu 
laſſen. Sollten ſich Maßregeln gegenüber ungebührlichen Forde⸗ 
rungen des Kohlenſyndikats als nothwendig herausſtellen, ſo können 
wir auch in die Reviſion der Ausnabmetarife treten. Der Staat 
hat bisher günſtige Verträge abgeſchleſſen, er wird fein Intereſſe 
auch ſpäter wahren. 

Abg. Grof Kanitz beantragt Beſprechung der Interpellation. 

Da dieſer Antrag nicht die . — Unterſtützung von 
50 Mitgliedern erhält, 15 findet eine Beſprechung nicht ſtatt. 

Der Gegenſtand tft fomit erledigt. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung Mitt⸗ 
woch 12 Uhr. (Kleinere Vorlagen, Petitionen, Denkſchrift, betr. das 
Kommunalabgabengeſetz.) Schluß 3¼ Uhr. 


Dentſchlaund. 

— Berlin, 16. Juni. [Das Abgeordneten⸗ 
haus] hat, wie ja zu erwarten geweſen, den Antrag Arendt 
betreffend die Bäckerelverordnung angenommen. Praktiſch iſt 
der Beſchluß bedeutungslos, aber als Symptom hat er ſeinen 
Werth. Die Konſervativen erklären der Regierung in aller 
Form ihr Mißtrauen, und ſie ſuchen ſich hierzu eine Gelegen⸗ 
heit aus, die ihre Abſtimmung zu einem ausgeſuchten Hohne 
machen muß. An dieſer Stelle auch bietet ſich der Unterſchied 
zwiſchen dem Verhalten der Nationalliberalen und dem der 
Konſervativen zur Sache dar. Wie es die Konſervativen 
eigentlich meinen, dafür bietet die Rede des Paſtors Schall 
ergöglichen Stoff in Fülle, und ſelbſt Herr v. Kardorff muß 
vor dieſem geiſtlichen Staatsmann die Segel ſtreichen. Es 
iſt ſchlimm für die heutige Mehrheit, daß ein Mann wie 
Stöcker mit ſeiner Bekämpfung des Antrags Arendt 
durchaus Recht hat. Von Stöcker ſachlich wie moraliſch 
ins Umecht geſetzt zu werden, dazu gehört ſchon 
etwas. Man kann ſich jedenfalls eine angenehmere 
Situation denken. Was aber ſoll man dazu ſagen, daß der 
Centrums abg. Pleß es ſein mußte, der den trefflichen 
Satz ausſprach: „Die Feier des fünfundzwanzigjährigen Be: 
ſtehen des Reichs hätte nicht damit abgeſchloſſen werden ſollen, 
daß die Einzellandtage gegen das Reich mobil gemacht werden.“ 
Ein Redner der Partei alſo, der ſonſt keine Vorliebe für den 
Aus bau der Reichseinrichtungen nachgeſagt wird, muß den Be⸗ 
ſtrebungen entgegentreten, die vom Boden eines Einzelſtaats 
her der Reichs politik in den Arm fallen möchten. Was noch 
die Rede Stöckers anlangt, ſo muß man ſie ſich aus einem 
beſonderen Grunde merken. Es iſt noch nicht aller Tage 
Abend, und eine Wiederannäherung zwiſchen Konſervativen und 
Chriſtlichſozialen könnte ſehr gut einmal ſtattfinden, beſonders 
wenn ein Wahlkampf die bisher ſo eng befreundet geweſenen 
Richtungen wieder aufeinander anweiſen ſollte. In ſolchem 
Falle hätte Stöcker Farbe zu bekennen und zu zeigen, ob er 
fein entſchiedeneres Sozialprogramm nur aus der Taſche holt, 
um, wie jetzt, die Konſervativen gehörig zu ärgern, oder aber, 
weil es ihm Ernſt damit iſt. 

— Die Preis jury der Internationalen Kunſtausſtellung 
hat an den Kaifer ein Huldigungstelegramm gerichtet. Darauf 
ging dem Vorfitzenden der Jury, Prof. Anton v. Werner ein 
Antworttele gramm zu, in dem ber Sailer ſeine Freude 
über die Begrüßung ausdrückt und bittet, den Mitelledern der 
Jury, insbeſondere den auswärtigen Vertretern den Dank und die 
Anerkennung für ihre verdlenſtvolle Thätigkeit auszusprechen. 

— Vom Beſuch des chintſiſchen Vicekönigs Li⸗Hung⸗ 
Tſchang wird aus Potsdam vom 16. d. M. gemeldet: 

Nach dem heutigen Frühſtück begab ſich der Kaſſer mit dem 
Vizekönig Lt⸗Hung⸗Tſchang und dem beiderſeitigen Gefolge nach 
der Mopke, wo das Lehr Infanterte⸗Batalllon aufgeſtellt war. 
Der Kaſſer in der Uniform des Realments der Gardes⸗du⸗Corps, 
ſchritt die Front ab, für den Vizekönig war ein Seſſel, und hinter 
demfelden ein großer chlneſiſcher Schirm zum Schutze gegen die 
Sonne aufgeſtellt. Es wurden einzelne Leute vorgezogen, an 
welchen der Kalſer dem Blizekönla die Ausrüftung und das Gewehr 
erklärte; dann wurden Zelle aufgeſchlagen, worauf ein Schul⸗ 
exerzleren ſtattfand, dem ſich ein Feuer⸗Geſecht, mit 40 Platz⸗ 
patroren pro Mann, anſchloß. Die Chineſen zeigten an den 
Exerzitlen, beſonders an dem Feuer⸗Gelecht, lebhaftes Intereſſe. 

ach dem Gefecht fand ein zweimaliger Parademarſch ſtatt, nach 
deſſen Beendigung die Offiziere zum Vizekönig beſchieden wurden, 
der ſich längere Zeit mit ihnen unterbleit. Ol. Hung ⸗Tichang vers 
abſchiedete ſich ſodann und fuhr mittels Sonderzuges um 4 Uhr 


20 Min. nach Berlin. 
— Mit der Leitung des Konſulats in Ban» 


zibar iſt bekanntlich der frühere Bezirks richter in Deutſch 
Oſtafrika, Frhr. v. Rechenberg, betraut worden. Darin liegt, 
wie man den „Berl. N. N.“ ſchreibt, die Vorbereitung zur 
Aufhebung des Konſulats. Der Gouverneur von Oſt⸗ 
afrika ſoll mit den Funktionen eines Konſuls für die be⸗ 
nach barten engliſchen Gebiete mit betraut werden. 

— Die „Berl. Korr.“ meldet: Durch gemeinfamen Exlaß der 
Mintiter für Landwirthſchaft und für Unterrichtsangelegenhelten iſt 
beftimmt worden, daß den 8 13 der Ordnung für die Abgangs⸗ 
prüfungen an Landwirtbſchaftsſchulen folgenden 
Zuſatz erhält: „Gegen den Beſchluß der Prüfungskommiſſion über 
Zuerkennung oder Verweigerung des Zeuaniſſes der Reife ſteht 
dem Regterungskommiſſar das Recht der Einſprache zu. In dleſem 
Falle ſind die Prüfungsverhandlungen der vorgeſeßten Reglerungs⸗ 
5 55 zur Einholung der mintitertellen Entſcheldung einzu⸗ 
re . 

— Nach telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando der 
Marine „ M. S. „Seeadler“, Kommandant Korvpetten⸗ 
Kapitän Coerper am 15. Jun! von Kapſtadt nach Zanzibar in 
See gegangen. S. M. S. „Loreley“, Kommandant Kapttän⸗Lieute⸗ 
nant v. Bredow, iſt am 15. Juni in Beirut eingetroffen und von 
dort am 16. Juni nach Smyrna gegangen. 

* Dresden, 16. Jun. Der König empfing heute Vor⸗ 
21 in Villa Strehlen den Flügeladjutanten des 
K at ers Major Grafen Moltke. 

Karlsruhe, 16. Junk. In der heutigen Sitzung der Zwei⸗ 
ten Kammer wude die Nolhſtands vorlage 
treffend die durch das Hochwaſſer im März angerichteten Schäden 
einfimmig angenommen; alsdann genehmigte die Kammer die Vor⸗ 
lage, betreffend den Karlsruher R 9 eintanal und Rheinhafen, 
entiprechend den Kommiſſionsonträgen, mit 33 gegen 29 Stimmen. 

München, 16. Junt. Der Prinzregent empfing beute den 


Flügeladiutanten des Kalſers Oberiten v. Kalckſteln, heute Vormittag wieder mehrere Stunden auf dem A 


B —— my 


welcher die Glückwünſche des Kalſers anläßlich der 25jährigen Zur 
gebörigkeit des Prinzregenten zur preußiſchen Armee üderbrachte. 
Außerdem empfing der Prinzregent eine Abordnung des 
Magdeburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 4, deſſen Edef der 
Regent iſt. — Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt betreffs der Beurtheilung 
der Moskauer Rede des Prinzen Ludwig von Bayern, fie 
kann verſichern, daß der Prinzregent durch diele Behandlung 
und Aufdbauſchung des Vorgangs ſowie durch die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit bervorgetretene reichsfelndliche Geſinnung unangenehm 
berührt jet; ebenfo fühle Prinz Ludwig jelbft. 


Aus dem Gerichtsfaal. 

? Poſen, 16. Junl. [Schwurgericht.] Der Knecht Jo⸗ 
hann Stawny aus Poſen, welcher am 27. März d. 3. im 
Walde bei Landsort im Kreiſe Schrimm ſeine Geliebte, die unver⸗ 
ehelichte Viktorla Szkudlarek durch Stiche in den Hals getödtet 
und ihr baares Geld, ſowie ein Sparkaſſenbuch über 237 Mark 
weggenommen hat, wurde wegen Raub mordes zum Tode 
und dauerndem Verluſte der bürgerlichen Ebrenrechte verurtheilt. 
Näherer Bericht folgt. 

O Liſſa i. B., 15. Junl. [Schwurgerſcht.] Heute 
datte ſich der biefige Kaufmann Moritz Jakob, in Firma J. 
Dresdner Nachfolger, wegen Urkundenfälſchung und 
Meinetds zu verantworten. Bei der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft lief feiner Zeit eine von einem bier wohnhaften Handlungs⸗ 
relſenden, Beſſer, unterſchriebene Denunziation ein, in welcher der 
bei M. Jakobi ſtattonirte Kommis Blumenſeldt wegen Ver un⸗ 
treuung und wegen Meineides in zwei Fällen ver⸗ 
dächtiat wurde. In der bierauf angeſtellten Unterſuchung ſagte der 
p. Blumenſeldt unter feinem Glide aus, die genannte Denunziation 
jet von ſeinem Chef, dem Angeklagten — geſchrieben, während 
der Handlungsreifende Beſſer die Ab faſſung und überhaupt jegliche 
Kenntniß der Denunzlatton leugnete. Kaufmann Jakobi, darauf 
vernommen, beeidete, keineswegs der Verfaſſer jenes denunzirenden 
Schriſtſtückes geweſen zu fein. Nunmehr wurde gegen J. die An⸗ 
klage wegen Urkundenfälſchung und wiſſentlichen 
Meinetdes erhoben. In der Oauptperbandlun 5 fünf 
Sachverſtändige ir Uithell abzugeben. Bangenbrud- Berlin de⸗ 
zelchnete Briefe an Kunden des Yıkobi und die „Denunzlatlon“ 
als von einer Hand geihrieben; desglelchen auch ein anderer 
Sachverſtändiger, während drei andere Sachverſtändige die Iden⸗ 
ttät verneinten. Der Zeuge Blumenfeldt blieb jedoch babe, fein 
ehemaliger Chef jet der Berfaſſer der Denunziation. Die Vers 
theidiaung führte der hleſize Rechtsanwalt Dr. v. Plucynskl. Die 
Geſchworenen verneinten ein ftimmtg die Schuldfrage und der 
Gerichtshof ſprachden Angeklagten frei. 

2, Life i. P., 16. Junl. Mit dem heutigen Tage erreichte 
die diesjaprige zweite Shwurgerihtsperiode beim biefigen 
Landgericht Ihr Ende. Zu Beginn der heutigen Verhandlung 
vrach der Vorſizende, Landgerich sdirekkor Fromme aus 
Oſtrowo, den Geschworenen ſeinen Dank für die Müähewaltung 
und treue Pflichterfüllung während der nun zum Schluß gehenden 
Verhandlungen aus. Ganz beſonders bob der Vorfigende hervor, 
daß namentlich bei den ſo ſehr ſchwierigen Fällen, wie bei dem 
Heinzeſchen Glftmordprozeß und bei dem Jakobiſchen Meineids⸗ 
1 der Wahrſprucd der Geſchworenen mit der Anſicht des 
Richterkollegtums vollſtändig — Serge babe. — Darauf 


wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen die Dien agd 
ri Re $ 
morbes. verhandelt. Die Gel weren beissen Fi. Se 


frage in vollem Umfange und die Anzeklade wurde zu afl. 


Zuchthausſtrafe von 5 Jahren verurtheilt. — 
wegen Kindesmordes wurde 
Raſch aus Kursdor 
freigeſprochen. 

* Hamburg, 16. Re Das Landgericht verurtheilte 
den Bauunterach ner lauıfen, der wegen wiederbolter 
Untreue und Heblerei angeklagt war, zu neun Monaten 


Gefängniß. 

Bremen, 16. Juni. 
8 der 
ſch 


Ebenfalls 
enſalls 
gegen die Arbeiterin Agnes 
verhandelt; dleſelde wurde jedoch 


Der frühere Redakteur und 
hlefigen ſozialiſtiſchen „Bürgerzeitung“ 
wurde heute vom Schwurgericht wegen betrü- 
Bankrotts zu einem Jahr und drei Moe 
uchthaus und zu zweiiäbrigem Ebrverluft ver. 
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Vermiſchtes. 


T Die neue Rennyacht des Kaiſers „Meteor“ iſt am 
16. d — u * * 4 
on Trieſt na en beſtimmter Militärzug 
ſtreifte auf der Station Feiſtriz mehrere ins Rollen gekommene 
Laſtwagen. wobei zwanzig Soldaten mehr oder minder ſchwer ver⸗ 
seht wurden. Zwei davon find auf dem Transport nach dem 
Hoſpital geforben. ; 
In Oſtrau in Mähren brannten 24 Wohnhäuſer nieder, 
mobet 2 Frauen umkamen. 


Lokales 
Boten, 17. Juni. 

n. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die 
Berathung betreffend Niederſchlagung der Forderungen der 
Stadt an das Aus ſtellungs⸗Komftee wegen unge⸗ 
nügender Vorberathung von der Tagesordnung abgeſetzt. 


» Perſonalien. Verliehen: dem Oberſten a. D. Quade 
zu Krotoſchin, disher Kommandeur des Füſiller⸗Regiments 
Nr. 37, der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schlelſe, dem 
ſrüheren Winzer, jetzigen Altersrentenempfänger Gottlieb Prüfer 
u Brons ko im Krelſe Schmiegel, bisher zu Slekowo, deſſelben 

reſſes, das Allgemeine Ehrenzeichen. — Der Reglerungs⸗Aſſeſſor 
Graf Finck von Finckenſteln zu Goſtyn iſt bis auf 
Weiteres dem Landrathe des Landkreiſes Bonn zur Oilfelelſtung 
zugetheilt worden. — Fendler, Intend. Bureaudſäkar von der 
Intend. der 9. Div., iſt zum Intendantur⸗Sekcetarlatsaſſtſtenten 
ernannt. — Am Schullehrer⸗Seminar zu Paradies iſt der 
Lehrer Weißenſtein zu Nordhauſen als ordentlicher Seminar« 
lehrer angeſtellt worden. 2 

n. Grundſtücksverkauf. Das Grundſtück Fabritſtraße 15 in 
Wilda iſt für den Preis von 39005 Mark in den Beſitz des Möbel⸗ 
händlers Dankowskt in Poſen übergegangen. 


Aus der Pesuinz Poſen. 

1 Wronke, 16. Junl. [Unfall.] Heute Nachmittag ſtürzte 
das dreiſägrige Söhnchen des Blerfahrers Schmidt hierſelbſt aus 
einem offenſtehenden Fenſter des erſten Stockwerks eined Hauſes 
in der Kirchſtraße auf den Hof hinab und zerſchmetterte ſich den 
Hinterkopf, ſodaß es nach kurzer Zett ſeinen Geiſt aufgab. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 16. Jun l. [Ein großer a n ben Nene. 


— 


mealehping,. Das S dießen wurde während des Brandes nicht |feft, wonach bie 1 Exportprämie fürraffinirten 
ro N 


chen. . 

i. 16. Juni. [Der Oberpräſident 
Bidet W der mehrete Monate nicht 
unbedenklich krank war, dat die Dienftgeſchäſte wieder über⸗ 
nommen. 

* jau, 15. Junl. [Mord.] Der 13 jährige Schulknabe 
Gen rg Karlsrode wurde dieſer Tage durch feinen 11 jäb⸗ 
rigen Mitfhüler Alex aus demſelben Orte ermordet. Beide 
Knaben hatten vor Beginn der Schule einen Streit, der in Thät⸗ 
lichkeiten außauarten drohte; durch das Erſcheinen des Lehrers 
wurde dies ſedoch verbindert. Alex drohte dem G., er werde ihn 
in der Mittagspaute todtſtechen. Beim Verlaſſen des Schulzimmers 
in ber Pauſe fol Alex auf dem engen Gange noch von Wengels 
geſtoßen worden ſein. Nun zog ex fein Taſchenmeſſer und verjeb'e 
dem G. einen Stich ins Herz, Vengels ſank nieder und ſtarb nach 
wenigen Minuten in den Armen der beiden herbeigeellten Lehrer. 
an * verhaftet, en — N 
bracht. und nach dem Gerichtsgeſänaniß in. = 9 


Ratibor, 15 Junl. [Die Lorbeeren des Ser⸗ 
at anten Zech!, der in der letzten Neujahrsnacht in München 
mit einem don der Wache req Airirten Kommando in eine Wirth⸗ 
ſchaft eingedrungen war, in der friedliche Bürger ſaßen, 
baben anſcheinend einen bier zur Uebung einberufenen Vize⸗ 
ſeldwebel N. nicht ſchlaſen leſſen. Dleſer wollte ſich der 
„Breslauer Zeitung“ zufolge am Sonntag Abend an einem 
Tanz bethelligen, durch welchen der Radfahrerverein „Wanderer“ 
das Keit. ſeiner Bannerweihe in Hausmanns Etabliſſ ment 
beichloß, wurde jedoch abgewleſen. Der Vizefeldwebel begab ſich 
nun ſofort zur Hauptwache, xequ'rirte daſelbſt zwei mit Gewehr 
bewaffnete Soldaten und drang mit dieſen in den Saal, um den 
Herrn, der ihm das Mittonzen verboten hatte, zu verhaften. Glück⸗ 
licherweiſe war ein Offizier des hieſigen Batalllons, bei welchem 
der Bizeſeldwebel feine Uebung abſolvirt, anweſend und veranlaßte 


den Ruheſtörer, ſich mit den von ihm requirirten Mannſchaften u 


entfernen. — Einer (xemplariſchen Strafe dürfte der „ſchneidig 
Bizeſeldwebel wohl ſicher fein. 


5 Telegraphiſche Nachrichten. 


Budapeſt, 16. Juni. Die internationale 
Telegraphenkonferenz wurde heute vom Handels⸗ 
miniſter Dantel eröffnet. Das Präſidium wurde der ungariſchen 
Verwaltung übertragen. Nachdem der Miniſter ſeinerſeits den 
Vorſitz dem Präſes des Direktionsausſchuſſes Peter Szalay 
übertragen hatte, wurden die Tagesordnungen feſtgeſtellt. 

Eubapeſt, 16. Zunt. Dem Internationalen Jour⸗ 
nallſten⸗ Kongreß find zahlreiche Begrüßungs⸗Telegramme 
zugegensen, darunter ſolche von dem ehemaligen Kultuemiaiſter, 
Grafen Cſaly, dem Honvedminiſter, Baron Fejs:vary, und dem 
Geheimen Rath Hleroryml. Heute wurde das Organtfationsftatut 
einer internationalen Bereinigung der Preſſe beratben. U. A. ges 
fongte ein Antrag zur Annahme, nach welchem für die Länder, in 
denen es keine Vereinigung von N giebt, vom ſtändigen 
Deituncsaußſchuß die Zahl der ſeitens dieſer Länder zu entſenden⸗ 
den Kongreßdelegirten beſtimmt werden ſoll. Die Journale der 
einzelnen Nationen wählen ihre Abgeordneten nach eigenem beſten 
Ermeſſen. Der Leitungsausſchuß kann hervorragend kein m Ver⸗ 
bande angebörenden Journaliſten verſchledener Nationen zur Theil⸗ 
nahme om Kongreſſe einladen, wo ſie Stimmrecht haben. 


Rom, 16. Juni. eputixtenkammer.] Auf elne 
Anfrage des Abgeordneten Mai dt erklärte d ömintfter 
Ricott!. daß im April und Mai unter den Sie in Afpien 


einige Todesfälle an Tyyhus in Folge der anhaltenden Trockenheit 
und der Tiuppengnlammlung vorgekommen ſelen. General Bal⸗ 
diſſera melde jedoch, daß gegenwärtig der Geſundbeitszuſtand der 
Truppen ein vorzüglicher ſei. 

Nach amtlichen Berichten iſt der Ectrag an chineſiſchen Seiben- 
cocors ein mittelmäßiger. Man ſchätzt die zu erwartende Seilden⸗ 
auß fuhr auf ur geſähr 50000 Ballen, während der durch⸗ 
ſchnittlicht Export über 70 000 Ballen im Gewicht von ungefähr 
3 800 000 Kilogramm beträgt. 

Neapel, 16 Juni. Das engliſche Geſchwader 


iſt hier eingetroffen. 

Petersburg, 16. Juni. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus 
Petersburg: Die Aerzte haben der Kaiſerin eine See» 
veiſe innerhalb der finiſchen Schären empfohlen. 
Petersburg, 16. Juni. Prinz Battenberg iſt bier ein⸗ 
getroffen und hat im Winterpalals Wohnung genommen. Die 

ön lain von Griechenland mit ihrer Tochter, wie der 
Großfürſt Konſtantin find hier eingettoffen. g 

Paris, 16. Juni. Nach dem amtlichen Kammerbericht 
wies Graf de Mun in der geiteigen Sitzung der Depu- 
tirtenkammer am Schluß feiner Rede auf die Ber- 
liner Arbeiterkonferenz 1890 hin, welche er für 
das Hauptereigniß dieſes Jahrhunderts erklärte. 

„Ich möchte wünſchen, fubr der Redner fort, „daß Frankreich 
dieſen Gedanken wieder aufnähme daß Frankreich, bevor es die 
Nationen einladet, bier die Eczeuaniſſe und Wunder der Induſtrle 
anzußaunen, die Nationen aulammenrufe, damit ſie ſich aufs Neue 
in dem gemeinſamen Gedanken der Vorſorge und der Gerechtigkeit 
gegen die Arbeiter vereinigen. Ich glaube nicht an eine formelle 
und unmittelbare Wirkſamkeit dieſer Internationalen Verſtändi⸗ 

ungen, aber ich glaube an um bobe, mächtige, moraliſche Wirk⸗ 
amteit. Ich glaube, daß dieſe Begegnungen bon Männern, welche 
zwar rlpdliſtrenden Staaten angehören, welche ſich aber ver⸗ 
ſammeln, um Mittel zur Hellung der Wunden bed induſtriellen 
Krieges zu ſuchen, fruchtbar fein werden, und daß aus (onen noth⸗ 
gedrungen eine unwlderſtehliche Bewegung bervorgeben werde, 
welche Überall über Gebräuche und Geſetze den Sieg davontragen 
wird. Ich wollte, daß Frankreich dleſen Ruhm erwerbe, welcher 
ſeinem Benius entiprechen würde, und wie Goethe ſterbend: Mehr 
Licht! verlangte, fo mö Pie ic, daß man in den letzten Tagen bieleß 
Jabrbunderts mehr Gerechtigkeit und Menſchlichteit verlange. 
(Stürmiſcher Beifall rechts und im Centrum.) 1 

Die Zollkommiſſion genehmigte mit 11 gegen 
8 Stimmen den Geſetzentwurf betreff end den Zollverſchluß. 

Paris, 16. Juni. Die Senatoren und Depu⸗ 
tirten der Departements, in denen ſich Zuckerfabriken 
befinden, und der Häfen mit Zuckerraffinerien vereinigten ſich 
unter dem Vorſitz Ribots heute Nachmittag im Palais Bourbon, 
um die Anſicht des Generalſyndikats der Zackerfabrikanten in 
Betreff der neuerlichen Zuckerſteuergeſetzgebung 
in Deutſchland zu hören. Die Verſammlung beſchloß, morgen 
eine Abordnung zum Miniſterpräſidenten Méline zu ſenden, 
um ſich mit demſelben in dieſer Frage in Verbindung zu 
ſetzen. Nach weiteren Mittheilungen ſtellte die Verſammlun 
den wahrſcheinlich in der Kammer einzubringenden Geſeten wur 


Zucker 4,50, für Rohzucker 3,50 beträgt. Die Begünſtigung 
des fremdem Kolonialzuckers ſei aufzuheben; den Rılfineucen 
in Handelsplätzen find Vortheile einzuräumen. Die Einführung 
des Entwurfs beanſprucht 16 Millionen. 

Brüſſel, 16. Jun. [Repräſentantenkam ner.] Im 
Laufe der S. ung brachte der Finanzminiſter, Mintſterpräſident 
de Sanet de Nayer einen Geſetzent vurf ein, nach welchem der 
Eingangszoll und die Acclſe auf Alkohole zum Z vecke der Be⸗ 
fue. r Trunkſucht eine proviſorſſche Abänderung erfahren 
ſollen. Für Branntwelne in Gebinden bis zu 50 Glad Ackohol⸗ 
gehalt ſollen 150 Fres. für das Hektollter und 3 Frcz. fär jeden 
weiteren Grad, für Liqueure in Flaſchen 300 Frcs. für das Hekto⸗ 
liter entrichtet werden. Der Miniſter verlangte die Dringlichkeit 
füt die Vorlage, welche angenommen wurde. Der Entwurf wurde 
ſogleich von einer Ko mmiſſton dr de den und von deren Re⸗ 
ferent Bericht erſtattet. Lebhafter Wideripruch der Linken gegen 
dleſes Verfahren rief eine ſtärmiſche Debatte hervor, in deren 


J Verlaufe Saller der Linken mehrfach zur Oednun; gerufen 


wurden. Schließlich wurde die Vorlage mit den Stimmen der 
Rechten gegen die der Linken angenommen. 

London, 16. Juni. „Dally Tele zraph“ meldet, die Lords E a- 
dagon, Derby und Londonderry hätten die Annahme eines 
Botſchafterpoſtens in Paris abgelehnt. 

Bern, 16. Junk. Nachdem der Natlonalxath den ganzen 
Reingewinn der Bundesbank den Kantonen vorbehalten und ihnen 
eine Erhöhung ihrer Vertreterzahl von 10 auf 15 Mitglieder des 
Bankrathes eingeräumt, hat er das Bundesbankgeſetz mit 
83 gegen 49 Stimmen angenommen. Daſſelbe wird noch beh afs 
Beilegung einiger Differenzen dem Ständerathe zugehen. 

Bukareſt, 16. Juni. Ueber die von mehreren auslän⸗ 
diſchen Blättern gemeldeten, von Anhängern Flevas auf 
offener Straße ins Werk geſetzten Kundgebungen gegen 
den Miniſterpräſidenten Sturdza theilt die „Agence Rou⸗ 
maine“ Folgendes mit: 

Da die von Fleva zum Zwecke der Antatlon gegen die Re⸗ 
glerung vꝛranſtalteten Verſammlungen ſow hl binſichtlich der An- 
zahl der Theilnehmer als hinſichtlich der Qualität derſelben immer 
mehr an Bedeutung verloren, glaubte Fleva einen großen Coup 
ausführen zu müſſen. In rieſigen Plakaten, welche gebeimnißvolle 
Reſozutionen versprachen, wurden Ve rſammlungen anberaumt. 
Dieſe machten jedoch gute Fiasko, ebenſo eine Demonstration 
unter Führung des Sohnes Kogalalceanos, welcher ſich an der 
Spitze eines Pöbelhaufens zur Wohnung Sturdzas begab, un dem⸗ 
ſelben mitzutheilen, daß ihn das Vo'k als von feinem Amte abze⸗ 
ſetzt betrachte. Da der Miniiterpräftdent gerade abweſend war, 

ab der Pöbel feiner Enttäuſch ung durch wüſten Lärm Ausdruck. 

ls die Demonſtranten hierauf Sturdz r auf der Straße begegneten, 
inſultirten fie ihn mit Lärm und Geſchrei. Die Anzahl der De⸗ 
monſtranten betrug höchſtens 15); der ganzen Kundgebung iſt 
keinerlei Bedeutung beizulegen, dieſelbe wird allgemein mißbilligt. 
Man erinnert ſich, daß derſelbe Fleva auf dem Theaterplatze Jobann 
Bratlano inſultiren ließ, kurze Zeit, nachdem Rumänten zum Könkg⸗ 
reich proklamirt worden wax. 2 

Belgrad, 16. Jun. Vong unterrichteter Seite wird gegenüber 
anderweitigen Meldungen erklärt, daß die ſerbiſche Regie ⸗ 
rung, weit entfernt irgend welchen Verwickelungen Vorſchub zu 
leiſten, auf ihrem vorjähelzen Standpunkte während der mace⸗ 
doniſchen Wirren beharre, nämlich auf J nehaltunz ſtren zer 
Neutralität und Wihrung vertragsmäßiger Zutände, un zur Er 
haltung des Feledens nach allen Seiten bia beizutragen. Die 
Aktion der ſerblſchen Regierung beſchränke ſich elnzig und alleln 
auf die der Sichlage entſprechende Fordecung der Anerkennung der 
ſerbiſchen Nattonalität neden der bulgariſchen und griechiſchen im 
Gebiete der europäſſchen Türkei. 

ofia, 16 J int. Eine Extraausgabe des Reglerungsblattes 
„Mir“ wendet ſich gegen die macedoniſche Propaganda, 
welche als überfläſſig und ſchädlich bezeichnet wird. Man würde 
dadurch nur erreichen, daß die bereits bemilligten Reformen, fo 
gering fie auch ſeien, nicht durchgeführt würden. Die dulgariſche 
Regierung thue, was ſie könne; provoziren oder der Türkel den 
Keſeg erllären werde fi: nicht. Auch eine neue bulgariſche Regle⸗ 
rung werde dies nicht thun. 5 

Alexandrien, 16. Juni. Die Cholera iſt hier im 
Abnehmen begriffen. Dagegen nimmt dieſelbe in Kairo zu 
und kommen dort täglich 60 — 70 Cholerafälle vor. Der größte 
Theil der Haften turopäiſchen Kolonie iſt geflohen und ſtockt 
der Handel gänzlich. 


Telephoniſche Nachrichten. 


di der „Bol. Ztg.“ 
cee de e 
Die heutige Reichstags ſitzung iſt bereits um 
11 Uhr angeſetzt, weil der Reichskanzler die Inter⸗ 
pellation des Centrums betreffend das Jeſuitengeſetz 
ſelbſt beantworten will. 


Kattowitz, 17. Junl. In der Hugo-Rolonte bel 
Laurahütte ermordeten geſtern Abend zwei Arbeiter den 
Keſſelarbeiter Promczyk durch Meſſerſtiche. 


Wien, 17. Juni. Dem bekannten Maler Karl Wilda 
wurde gelegentlich eines ländlichen Feſtes unweit Wien durch das 
Platzen eines Böllers ber rechte Unterarm zerſchmettert. 

Nom, 16. Juni. Nach Privattelegrammen aus Asmara 
ſoll das Urtheil im Prozeß Baratie rt einen Paſſus 
enthalten, welcher beſagt, daß die plötzliche Entſcheidung des 
Generals Baratieri am 29. Februar den Feind anzugreifen 
ſich auch aus den nicht immer maßvoll gehaltenen dringenden 
Aufforderungen der Centralregierung, aus 
der Unthätigkeit . erklären laſſe. 

Rom, 17. Junf. aratieri will ſich am 24. Jank von 
Maſſauah nach Trieſt elnſchiffen und ſich von dort nach Süd: Tyrol 


begeben. j 
Paris, 17. Junl. Die 78jährige Dame, Baronin de 


Valley wurde am Mittwoch in ihrer Wohnung erdroſſeltſ 8 


aufgefunden. Vermuthlich liegt Raub mord vor. 

then, 16. Juni. Abdullah Paſcha bat das vom 
Sultan an das Volk von Kreta erlaſſene (ſchon erwähnte) 
Irade bekannt gegeben. Der Sultan ladet darin die Treten» 
ſiſchen Veputirten ein, ſich zur Tagung in Canea zu verſammeln 
und erklärt feine Bereſtwilligkelt, jede legale Beſchwerde in 
Erwägung zu ziehen, welche die Berfammlung vorbringen ſollte 
und welche mit den fouzeränen Rechten des ottomanſſchen Reiches 


im Einklang fein werde. Der Sultan fordert die Auſſtändiſchen 


auf, die Waffen niederzulegen und verspricht eine Amneitte. 
Ferner erk ärt er daß dle türkiſche Armee nicht die Offenſive er⸗ 
axeifen werde außer in Fällen von Störung der öffentlichen 


cdnung. 
Das kretenſiſche Centralkomſtee in Athen hat an 


die Riglerung der Großmächte ein drin zendes Ecſuchen um Ein⸗ 
miſchung des chrlſtlichen Europas gerichtet, im Hlablick auf die 
Lage der Frauen und Kinder in Sreta, von denen Tiuſende dem 
ſchümmſten Elende ausgeſetzt find, nachdem ihre B:haufungen 
Plünderungen und Feuersbrünſten zum Opfer filen. Eine Ab» 
ſchrlft dieſes Aufrufs wurde auch der grlechiſchen Regierung zuge⸗ 
ftellt, deren Hilfe gleichfalls vom Komlte: zu Gınften des aus⸗ 
schließlich pöllanthropen C Jarakter tragenden Z veckes erſtrebt wird. 
———. .. ?:. K — 


Wollmärkte 

** Berlin, 16. I inl. 31 Beginn des heutigen offenen Wolle 
marktes auf dem Central⸗Viehhof waren in det großen Rndere 
marktballe eingellefert reſp. in der Ausladung begriffen: per Hıms 
burger Bihn 24 612,5 Kar, Stettiner 182 112,5 Kr., Otbahn 
295 679,5 Rat., Nordbahn 11863,5 Kr., per Rolfuhren 21 056,5 
Kar. und per Ahle 13264 Kur., zuſammen 548 587,5 Rar. = 
10 971,75 Centner. Der Mirkt begann früh 6 Ujr, ſetzte recht 
ſchwach ein undblieb auch bis gegen 8 Ur ſehr ruhig. Reflektanten 
waren bis zu dleſer Zeit nicht beſonders zahlreich erſchlenen und 
zeigten auch im welteren Verlauf des Mirktes recht wenig Inter⸗ 
eſſe. Erſt gegen Mittag gewannen die Unſätze etwas an Ausdeh⸗ 
nung, da Tuch⸗ und S’offfabellanten mit Käufern vorgin zen, und 
konnte ih dle bis jetzt ſchleppende Tendenz nun etw befeſtlgen. 
Es wurden für Rickenwäſchen 4-6 —10 M. mehr angelegt als im 
Vorjahre, in einzelnen Fällen, bei besonders gut behandelten 
Wollen bewilligte man ſogar c 12—15 M. mehr. Soweit zu er» 
mitteln war, tft bis jetzt ein Drittel des vorhındenen Qütantums 
verkauft. Auf den Stadtlagern geſtaltete ſih das Geſchäft im 
Laufe des geſtrigen Tiges, ſow'e auch heute Vormitta; ebenfalls 
recht rubia und wurden Abſchlüſſe nur ia wenlgen F iUen perſekt. 

Königsberg i. Pr., 16. Im. Der hieſige Woll« 
markt iſt beendet, die Preiſe ko anten fih bis zum Shluß be⸗ 
haupten. 

Weim ir, 15. Iiai. Der hieſige Wolmuckt wir m't 
727 Centnern Wolle beſchick, alſo mit 80 Centnern mehr 
als im Vorjahre. Das Geſchäft entwickelte ſich gut bei 
einem Pireisaufſchlag von 10 Proz. gegen voriges J ihr. Land⸗ 
wolle 100 bis 106, gute L ind volle 110 —12), gute Gats⸗ 
wolle 120-129 M. 

Leipzig. 16. Jini. Die Zufuhren betrugen. 200 Eix, 
Gute Wäſche fand ſchlanken Abſatz erzielte 125 —130 M. 


. 


Famile von 5 Köpfen, das jän iſte Kind 12 Jihre alt, ſucht 
in der Zeit vom 10 bis 31. Jali 7874 


Landaufenthalt 


mit voller Verpflegung. Park oder Wild und Bade- 
gelegenheit Bedingung. Gefällige Oferten unter F. D. 7874 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 16 Jun! Morgens 1.14 Meter 
. „ 16 . Mita 1.18 
P 1 „ Morgens 1,28 . 


Produkten- und Vörſenberichte. 

Bredlau, 16. Jun. (Schlußkurſe.) Geſchäfts os. 

Zproz. Rechsanleihe 99.40, 3½%proz. L.⸗Pfandbr. 100,25, 
Conſol. Türken 21,25, Türk. Loeſe 108,75, 4proz. ung. Goldrente 
103,85, Beesl. Diskontobank 118,00, Breslauer Wechslecbank 30, 
Kreditaktten 219,15, Schleſ. Buntoerein 129,75, Donnersmarkhütte 
149,75, Flöther Maſchlnenbau —.—, Kattowltzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hättenbetrieb 152.75, Oderſchlel. Elſenbahn 81,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 118,75, Schlel. Zement 18 „00, Oppeln. 
ement 13700, Kramſta 141,75, Scleſ. Zinkaktlen ——, Laura» 
ütte 1530. Brest. Oelfabr. 92,50, O ſtercelch. Bunkaoten 170,10, 
Ruſſ. Banknoten 216,75, Gleſel Cement 114.75 4p ro, Unzariſche 
Tronenanleihe 99,50, Breslauer elektriſche Straßenbahn 188,00, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 108,90, Deutſche Keinbahn ——, Bres⸗ 
auer Spritfabrit 134,00, Leipziger Elektelſche Straßenbahn 163 25. 

London, 16. J intl. (Schlußkurſe.) Ru olg. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 113 ½, Preuß. Aproz. Conſols 103 ¾, 
Italien. öproz. Rente 9 4 Lomdarden 9, Aproz. 1839 R 
II. Serte) 104 ¼, konv. S 


/ar . äuß. 
Anleihe 31, bo. 87er 
26 ¼, Bral. 8Ier Anl. 74, 5oroz. Weſtern de Min. 80%, Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 93, Platzdiskonto /, Silber 31¼8 

Ebarterd Bant⸗ 


alter, 
upten 
4 Ruſſen 1889 103,70, 4proz. uni. 

da konv Turte Ay Fieber 


—.—, Tab. Otto 
Wechlel L. 25.15 
205 62, do. Wien A. 207,75, d 


A atio⸗ 
Hamburger Kommerzbank 180,00, 
Zäbeck⸗ Büchen. Etfenbahn 154,80, Marien ⸗Mlawla 89,00, O 


damburger Packetfahrt 129,75, Dynamtt⸗Truſt⸗Anl⸗Aktien 163,40, 
Selvatdistont 27. Buenos Ayres 


Gold in Barren p. K 
Stiber in Barren v. fee 93,00 Br., 92,50 Gd 


ar er 

Be Aa 
stahl 158.50 Dortmunder Union 

44080, Gelſenttr en —,—, Harpener Bergwerk —.—, 9 

17475, Laurahütte 153,20, 3proz. Portugleſen —,—, Italleniſche. 


KETTE TERN TE ET EVER EN TEN .. e ß DU UOCTL ZENT. = e „ 


Petersburs, 16, Juni. Meditel auf London (3 Mon.) 94, 15, Rlo 14000 Sack, Santos 400 Sad für 2 Tage. Berliner Produktenmarkt vom 16 2 


% run (3 Mon. 92%, Wedel auf Ar ſterda⸗ Lare, 16. Juni. (Teicat. der Yambd. tema Peima in, Ziegler 

8 Waun . Beil a. 9086 0 (8 Mon.) 37.32 ¼, Ruſſtſche auroz. |u Co.) in goob aber U Santos p. Juni 72,00, per September In den auswärtigen Berichten iſt beute nicht viel zu finden, 
Conſols von 1889 —.—, Ruf). 4proz. innere Staatsrente von 1894 71 * per Dez. 68,75. Behauptet. was die überaus gedrückte Stimmung, die ſich im Getreldeh indel 
98 ½, Ruff. Zproz. Folbanl. VI. Ser. von 1894 153, Rulfſiſche Amsterdam, 16. Juni. Java⸗Kaffee good ordinary 50%/,. hler die n geſichert zu haben fcheint, rehtfertigen 


konnte. Wir glauben denn auch, daß das Ueberhandnehmen der 


Mutbloftzleit im N ſteht mit der Verödung, die den 


4 brot, Bodenkredſt⸗Pfandbriefe 157 Ruff. Südweſtbahn⸗Aktien Amſterdam, 16. Juni. Bancazinn 37 
Petersburger Diskontobank 728 Petersb. internat. Bank Amſterdam, 16. Juni. (Getreidemartt.) Welzen auf Ter⸗ 


½ Warſchauer Kommerz⸗Bank 495, Ruſſiſche Bank für aus- mine träge, do. per November 141. — Roggen loto nat do.] dieſſeltigen Verkehr betroffen bat, und wir begen feinen Z veifel. 
en Handel 479 5 auf Termine träge, do. per Juli 91, do. ver Okt. 91, do. p. daß ein Auftauchen von Kaufluſt das Anſehen des Marktes al“ 
Rio de Janeiro, 15 Jun. Wechſel auf London 10 ½ , März 94. — Rüböl loko 24, do. per Herbſt 23¼, do. per Mal] bald eben fontel günſtiger geſtalten würde, wie der gegenwärtige 
Buenos: Ayres, 15. Juni. Goldagto 199,00. 1897 24. vollſtändige Mangel an Unternehmungsluſt ibm ein ſo ganz 


elendes Anſeden glebt. Der winzige Unſatz in Welzen und 


16. l. trol bericht. 
e e e e eee Roggen — weiteres anjebnliches Eatgegenkommen im 


Königsberg, 16 9 Getreldemarkt. Weizen unveränd., Raffinirtes Type weiß lolo 17½ bez. u. Br., per Jun 17°, Br, 


Roggen träge, per 55 ollgewicht 101. Gerſte matt. per Juli 17°, Br. Steigend. Prelſe nöthlg. und das Angebot, odſchon gar nicht belangrel“ 

a r matt, h he er per 2000 Pin Zollgewicht 108. Weiße . per März 56 Margarine rubig. behielt bis zum Schluß die Oderhand. Hafer it loo ziemlich 
ſen per 2000 Pfund Zollgewicht 106,00. — Spiritus per Antwerpen, 16. Juni. e Welzen träge. preishaltend. Termine find aber etwas * käuflich geweſen, 
100 Liter 100 Proz. loko 32,70 do, bo. per Juni 32,50 do., per] Roggen träge. 2 ruhig. Gerſte rußig. fanden freillch 755 wenka Beachtung. Räb öl ſchien man ſeſter 4 
Ser tbr. 38,80 Gd. — Wetter: Heiß London, 16. Jun. An der Küste 5 Welzenladungen angeboten. zu halten. Spiritus wurde gängtich dernachläfftzt ; die Preiſe 

) 


er, nur mäßigen Anerbietungen nicht unweſentlich gedrückt 
worden 

Weizen loko träge, Termine flu und niedriger. Gekü nd. 
150 Tonnen. Roa I en loko ſch vache Frage, Termine flıu und 
niedriger. Mais loko ſtill, Termine geſchäftslos. a fer 
8 behauptet. Termine matter. Roggenmehl gef äftBlos. 

üböl etwas fefter gehalten. Petroleum beſſer bezahlt. 
Spiritus flauer. 

Weizen loto 143—159 M. nach Qualität gefordert. Yımt 
147.00 —147,75—146,50 M. bez., Juli 146,00 —145.00—145,25 M. 
Wis Septemder 141.50 —141,75—140,50 M. bez., Oktober 141,50 
bis 5 Fe 50 M. bez. 

en loko 109 —117 M. nach Qualität gefordert. guter 
mländiſcer 116 M. frei Hus bez., Juli 112,75—111,75 N. dez. 


5 anzig, 16. Junl. Getreidemarkt. Weizen loko flau. Um⸗ — Wetter: Hitze 
ſotz 30 20. 2 bo lüb. botbunt und weiß 150, do. inländ. London, 16. Juni. Chili⸗Kupfer 49% pr. 3 Monat 49%. 
hellbunt 147, do. Tranſit hochbunt und weiß 113, do. hellbunt Hull, 16 Junt. Getretidemarkt. Weizen ruhig und billiger. — 
111, do. Termin zu freiem Verkehr per Sept⸗Okt. 136.00 do. Wetter: Warm. 

1 per Sept. Ott. 103,50, Regultrungspreſs zu freiem Verkehr Glasgow, 16. itt Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 

— Roggen lolo unverändert, do. inländiſcher 108,00, do. warrants 46 fh. 9 d. Stetig. 
8 95 Ba 8 Kran Zranfit 74, do. Termin per Sept» Liverpool, 16. a Getreldemarkt. Welzen 2 d. niedriger, N 
Termin per Sept. Okt. 72,50, do. Regu · un jun. 55 ruhig. — Schön. 
1 he freien Verkehr 1(3. — Gerſte große (660 — 700 erpool, 16. Juni, Nachm. 4 Uhr 2) Min. 9 
Gramm) 110. — Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 104.00. | Um 13 9000 Ballen, davon für Spekulation und Export 5 
Hafer inländiſcher 109. — Erbſen tntändifche 105. — Spirſtus Ballen. Feſt. Amerikaner „, Jadier , Höher. 
lolo kontingentirt 52,25, nicht kontingentirt 32,50. — Wetter: Middl. amerikanische Lieferungen : „Stetig. Junt » Sal 3%, 
Schon. bis 3% „ Verkäuferpreis, a 35¾, do., Auguſt⸗ September 
Gremen, 16. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 3%, do., September · Okto der 3%, Verkäuf kap Oktober No⸗ 

a (of tele Notirung der 1 örſe.) Steigend. 
Lo 


vember 3), —3˙⁰ Mar Verkäuferpreis, Novem er⸗Dezember ae PR September 114,00—118,00 M. bez., Oktober 115 —114 M. bez. 
6,25 Br. 10 Runen a 3 00 Br. bis 3%, Käuferpreiß, 8 3.%¼ 3, do., Januar. Mats loto 90-4 M. nach 1 gefordert, Jun 9, 
Schmalz. Ruhl. 25 Pl., Armour ſhield 24¼ Bf, Februar 3% — 3, do., g. e Meir. 8. 7% do., März⸗ Mark nom., September 91,50 Mark 
Cudahy 25% Pf., bote ber o 2 Hr, White label 25%, Pf., April 3% d. Tertlaerhteis : Vati loko per 1000 Kiloar. 113-170 M. nach Qualltät 
Katrbants 23 Bf. Newport, 16. Jun. Wetzen⸗Verſchiffungen der letzten Woche defordert. 
Speck. Ruhla. Sbort clear middling loko 23 Bf. von den i Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ Hafer loko 123 —148 M. per 1000 nach 
Baumwolle. Anzilehend. Uppland middl. loto 38 Bit. britannien 150 000, do. nach Frankreich —, do. nach den anderen 7 57 mittel und auter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—134 M 
Hamburg, 16. Jun. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average dez des Kontinents 36 000, do. von Kallfornien und Oregon nach 57 do. pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 128 bis 
ns per Jul 610,, per Sept. 58, per Dezbr. 55 /, per März F —.—, do. nach den anderen Häfen des Kontinents 1 ark bez., feiner preußiſcher, mecklendurgiſcher uno 


a 136 —140 M. ab Bahn 255 N age 0 M. bez. 
Juli 122 25 122 M. bez. September 1 

Erbſen. Kochwaare 143—160 N. — 1008 einer, utter 
waare 121 —132 M. per 1009 Kilo nach Qual. bez., Biktorla⸗Erbſen 


— 1 
— 16. Junk. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben ⸗ N ewyork, 15. Juni. Bifible Du an Weizen 49 486 000 
Rob Br 955 1 na Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, 9 Buſhels, do. an Wade 9 406 000 Bulbels 
en Bord mburg, per Jun 10,35, per Sult 10,47%, per Au Mewyork, 15. Junk. Banrenberidt. Baumwolle in New⸗ 
10 620 12 Oktober 10 60, per Dezember 10,65, per in port 7/8, do. in New⸗Orleans 7, Petroleum Standard white | 145-160 M. bez. 
10,90. Mudig. in New“ Bork 7,00, do. in- Pbdiladelphla 6 95, do. rohes (in Cafes) Me dl. 2 Nr. 00 20.75 18.73, Mart bez. Nr 
Baris, 16 Jun. (Sant) Robzucker 18 105 88 Proz. loto 790, do. Pipe line certifil., ver Mal 122%, nom. — Schmalz und 1: 2 Mt. dez. Roggenmehl Nr. 0 und 1 15 75 
28%, a 28½. Weißer Zucker matt, Nr. 8, per 100 Kilogramm per] Weſtern ſteam 4,45, do. Robe u. Brothers 4.70. — Mais Ten. bis 15,00 M. bez., Juli 15,49 M. bes., September 15.40 * bez. 
Juni 29 I, ver Juli 29 ¼, per Juli⸗Auauſt 30, per Ottober⸗ denz. ftetla, per Juni 33%, per Julf 34, per September 35 Rüb d l foto ohne Faß 44,7 M. bei, Juni 45,3 M. dez. 
Januar 30! Weizen Tendenz: Stetia. — Rotder Winterwelzen 72, Ottober und November 45,3 M. bes. 
Pa ris, 16. Junl. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen Sala per Juni 63%, per Jull 63 per Sept. 63¼ per Petroleum loko 20,8 N dez, Junk 2% M. bei, 
beb, per Jun! 2058, per Juli 19,90, ver Juli⸗Auauſt 19.70 Dezember 65. — Gee ch 178 Liverpool 2. — Na 5 Oktober 21.2 M. bez, November 21,4 Mart bez, Deze nder 21,6 
— Sie 5 a 2 11. 8511 i eh 7 81 N 1 1 3 Ar pt. 90 1 5 öl, en 1 0. Mell, = N. 1 4 Ts tritws unverſteuert zu 50 M. ** abgabe loto 
eptember » Dezember ei € „ u K. er Sep Be € aa eat, ciea * 
4680. — Juli 40,70, per Juli⸗Auauſt 40,90, per 3 Zucker 95 Kupfer 11,75, Zinn 13 ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 a 3 dab gabe 


Dualttät 


Dezember 40.85. — Rübdl zublg, per Sunt 52%), per Jull 52°/,, Chie 15. Juni. Weizen. * fletig do. per loko Sr aß 338 M. bez., Jun Er Jult 

ver Julf⸗ Ang uft 52½ per September Dezember 52¼ — Spiritus Jun! e do. — 56%. — Mats. Tendenz: ftetig, do. 38.3 33,1 M. dez., Wuguft 38,6-38,4 M. 150 — te — + 338 

iublg, p. Juni 31, per Juli 31, per Juli-Auauſt 31, per ber . 27¼. Schmalz per Juni 410, do. per Kult 4,15, dis 33,5—33,6 Mä bez., Diteber 22 M. b 

Sept.⸗Dezbr. 31. — Wetter: Heiß. 2 Speck ſbort 4 412¼. — Vork per 7.06. Kartoffelmed! Juni 14,30 M. bez. 
Petersburg, 16. Junl. Produktenmarkt. Weizen loto 7,75, Ba ar gelen gte ae 1459 m. Er . 

(+ bee i ot, 17.00 per Anguſ acheter Bemzlk erlin, 17. Sunt. Wetter: Heiß. i 147,00 M per 1008 Ni. . 
—.—. T WU, . 

W a e, 10. Jul. (Zelegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler Nerwvört 16. Junt. Weizen ver Jun 68%, ver Jull 68%, 


u. 40 Safer in Newyork ſchloß unverändert. 1 | 


Feste Umrechnung; Llvre Sterling — zen I Rubel = 8,20. 1 Gulden öster. W. — 1,70 . M 7 Gulden südd. —-I2 m. 4 Gulden heil. W. =1,70 M. 1 Franoe, I Lira oder ( Poseta 0,80 m. 
— — En u wann A mn ——— —r—r—jfN— . mn nn Bm nn nn —: H. men m en 


Pank-Diskont weensst v 16 Juri gelnnische . — » | Eisenbahn-Stamin-Aktien. [Kisenb.-Prioritäts-Obligat. — — 4 = 


— en Lu) — 


de. Veigt Winde 


3 |8T- 68,38 & 2½ | 89,00 m u & lüresi-War- 52.0 
London 2 | 87. | 2058: = 105 5. er 1 ., 480 00 ff 101780 . 2 Ann N 14225 8 
ee ne ar. 170,65 be |Mail. 45 beet. . 3° |110,60 m Eisenbahn...) 3½ |100,60 bz@ - 25 4 u F * — 3 % ma 
allen. Pl. . 0 T. 75,60 br Mell. 10 Uirel“— rdng | 8 ½ 185,0 „ JMainz-Ludwh. 2 10 1207.60 w Dean IE 22 4 
Pororeburg 5 ½ a” 213.90 be feln. 7Guld-L. .) 5 2 de. 1 due 2 8 88, Ie 12225 . 
. „10 . 44 wa [rer zen] 3% | Gorm.v.-Akt) © | 83.00 m 
r do. 888er. 4 | 5½ 4370 8 |de. (StargPes) 1 5 : 18.22 2 7 Gäritzkärn.| 12 234,25 e 
“aid Banknoten u. Geng Ü ‚50 84 [ost ah Y . Lödr... 48,9 
D Banknoten u. Gonponß, 9 25 2 nn Ie 2 T0 a A. te 44), 118.33 ig 
Torsten 20,38 me 5 40 10 MG —— 1890 4 5. |10980@ see 20 34200 ma 
20 Fransu-Büok-. |: , 2 | 89,10 ne Ähiprechtsägar| 5 7 |108,10@ fa Pomm. ev..| 44,| 75,40 
aaisi-Dellams - 18° 6 Busch Geld-. 43, “| Sohwarzk.....\ 3½% 22 7,00 
Assseik.Net.1Dellars 102,10 m a Pier 1569,80 IS] Stett.-vin-n, 158.50 
En Wet. f fe erl. 20,37 G „ | 91,10 m 7 121,99 we 2 Stott. St. Fr. 6 |163,00 4 
1 Franz, Met,100Fros. | 81,10 se 5 146.92 8 “ 131,20 w S | Sudsnburg... 10 488,00 wa 
Sn: Noten 400 fl. | 170,05 ke 7 | 51, |109 76 set. JOn.-Sohl. Perti.- 
f v. Netan 100 A... | 216,45 be 0 15 5 40 me Com 119,00 u 
uns. Mot. ult.Juni „. . 400,0 4 08.50 & 137.60 a 
de, de, de, Juli.. m —ů— 1 48,4% 4 
* Deutsche Konds u. Btustepap. 188 200 aur 16 5 1 
Disahe. R-Ank| 4 105,80 4 . öh re 3 144,10 eG 2 
2 2 252 sec 5 % 66 322 TE IT Ze rn 
40. ’ hr 
Pras.sons-Anl.) 4 1105,60 8 5 ee ap N man s 112500 wa 123,25 U G. 
70 % de. 3% 10,70 8. 11274 0 - — oe (ra 106 8 pe 2½ |136,50 2 129,00 m 
‘ 4 do. |3 * 2 Graz-Köflsoh...) Bu, “einingarHyp.-Pfab.|» |100,00 40 
} wi.-Anl. 1868| 4, 10c,20.0. 5 — Ei 7 dto 2 *. 1800 6 
De % 07.0 80 2830 unkb, ep. Pfade. 4 403,20 C0 [a se g ve 
eat au 104.10 @ 4 Jae ene ! 375 ee pomm. Hypetn.-Akt. 12 128.00 K 
| Pau prev. .8| 33, 100,70 4 Aa 22. dere 2% . 13 8.768 
25. dene 288 25.90 m de.Lit.B.Ein.| 5 86,10 8 ges 106,00 4 1 ! Bergwerks- u. Hfttengus. 
| | 1.4887 EEE | 2 
slohenb.-P ... nder, ll. u. .00 . 8 37,76 
105.10 8. 25 södöstr.(Lb).| eis 10.4 ne Pen, Kyp. V. Vi....)4 |103,40 be s 77 
? 4 4% 0,60 me Ungar.-Galiz....| 6 5 — —— 116,75 mc 
2 100,30 GC E 43 66,00 we 105 80 kei Allg. Elekt.-@es.| Il 1245,50 cu 7%, 184,80 br. . 
1 j 7 1 1102,26 8. äjBerl.-Ohari.| — |663, 0 7 1 
8 104,60 4 A2. 2 de. 7 5 [132,25 min 
0 2 % 27,3% 99.25 70 
0 = 100,60 8 4 400 2 75 * 
! 3 200,30 & 7 0,90 4 0 
2 4 ½ 94,75 ne 104,80 & 3 |138,00 a 48,20 me 
& 104,30 4 4 | 91,006 04,106 + | 9460 da 164,76 u& 
*. 400,30 8. 4 87,70 u. 1014,10 de — 1560,00 & 4% G 
7 87,76 ie 401,25 8 1247,50 eG 3 1108,40 0. 
09,20 * 4 7,76 we 401,09 o2& 51), sone ws 7 
5 43,20 bz n 20 102,25 we 2 |143,00 be 2½ 58,00 4 
160,50 be n zi 17390 8 s 183,506 
ie 82 -Ätat. Mittelm....! 5 ‚70 = #4 1118,25 wa + (153,50 6 
100,20 4 en ital.Merid.-Bahl 8% 1124,40 be u 
4 Löttioh-Lmb. „| 0,8 102,70 2 „ 02,80 4 
f 2 1 4 — 404,50 & ferauss. Nyy.-V nun. 5 8 1148,75 a 
R 104,20 m |do. Fg. Bx. {005 35 13756 8 2 142 25 =. 
do. 1. Bahn! 3,402. 1.8 44 
a 3 88 = 1914,70 Ison. un or, b. 108 7 105,60 2 2½ 8225 =. 
4, 106,30 4 rr. 100 100,25 8 80,90 wa | 
3 403.40 1 1 108.80 wu 
3 Or. 165,00 @ 
785 ref ae e 
au I N r 1 
4 
1 2575 une EN 
Mektonb-Anl. .. a rt 124,50 & 10 81.80 4 
6 u, Din.Anl. en 550% 1 9 212,00 uw 
“a, maata-Ant.| 3 anne 82238 164540 b 9 1242,90 w@& 
7 123,60 ’ 97,33 =@ 2 | 67,30 =& 
— 7 03 90 0 108,10 & * 200 
va, FrimAnıja 1460 @ 103, 119,75 = 5 0 | 19,600. 
Beyr, Pr-Ani.|4 |156,60 be 4 |9950 K . N 
ernseh.2@T.L.| — |106,50 d 20,30 &. 2 isse 
Doss. Pr.-Anl. 15 } 


- | m Scud nud erlag r dle von W. Deder u. Co. M. Mönel in Wolen. 


